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Scharnhaufen ift die Station von zwanzig arabifchen Mutterftuten umd dient 

auferdem als Hof zur Erziehung der fänmtlichen Stutenfohlen. 

In Kleinhohenheim werden die Hengjtfohlen erzogen. 

IX. Erfie Ansftattung der Höfe. 

Dem angegebenen Hauptzwece entfprechend gejchah die Ausrüftung der drei 

Höfe unter fteter Berücfichtigung des Grumdfages, in edler Einfachheit das Nüt- 

liche mit dem Schönen zu verbinden und dem Schönen ein nütliches Zubehör bei- 

zufügen.  eder der drei Höfe wurde der ganzen Grenze entlang mit einem 4 bis 

5 Fuß Hohen Walle mit Graben umfchloffen, auf deffen Nice eine Hece von 

Buchen, Weißdorn 2c. fteht, die von Strede zu Strede durch einen Baum unter- 

brochen ift. Mit lebenden Hecden wurden auch die einzelnen Feldfoppeln und Waide- 

Abteilungen umgeben. Durch die Mitte der Domänen Weil und Scharnhaufen 

wurden Straßen angelegt, die mit Obftbäumen eingefaßt find. Der Wald wurde 

— mit Ausnahme einzelner Streifen an Orten, die fi) vorzugsweife zu Wald 

eigneten, oder die zum Schuge gegen hervfchende Winde ftehen zu bleiben hatten — 
teils ausgehauen, um Wiefen und Obftbaumpflanzungen Plat zu machen, theils 

jo gelichtet, daß an feine Stelle Waiden traten, die von höheren Waldbäumen 

bejchattet find. 

Ueber die errichteten Gebäude findet fich weiter unten ein eigener Abjchnitt. 

X. Größe Lage Markungsverband. 

Größe: die drei Geftütshöfe umfajen zufammen einen Flächenraum von 

1468 Morgen. Davon treffen auf Weil 766 Morgen, auf Kleinhohenheim 376 

Morgen und auf Scharnhaufen 326 Morgen. 

Lage: Die Straße, welche von der Höhe des die Süpdfeite der Stadt Stutt- 

gart überragenden Berges Bopfer in füdöftlicher Richtung die Ortfchaften Auith 

md Nellingen mit dem zwei Stunden entfernten Dorfe Denfendorf verbindet, 

zieht fich über das nordöftliche Biertheil eines großen und fruchtbaren Plateaus, das 

den Namen „die Filder“ führt. ES Liegt im Angefichte von einer längeren Strede 

der Schwäbischen Alb, wie aus der Vignette auf Seite 3 zu entnehmen ift. 

Dieje Abtheilung der Filder wird öftlich von dem Thale des Nedars, jüdlic) 

von dem Eleinen Flüßchen Körfch und weftlich von einer Schlucht begrenzt, die 

in ihrer Verlängerung den Namsbac aufnimmt. Auf dem Oftrande des ange- 

gebenen Diftriftes, das Necarthal berührend, Liegt Weil; auf dem Südrande,
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das Körfchthal berührend, Scharnhaufen, und auf dem Weftrande, die erwähnte 

Schlucht von Weften und Often umfchließend, Kleinhohenheim. Alle drei 

Domänen haben gemeinfam die zu dem Zwede von Geftütshöfen ausnehmend 

günftige Dertlichfeit, daß fie aus der Thalfohle über einen theilweife fteilen Berg- 

abhang auffteigend auf eine größere Ebene in der Höhe auslaufen. 

Der Thalweg von Scharnhaufen nach Kleinhohenheim führt an dem in Boden 

und Dertlichfeit den drei Geftitshöfen ziemlich ähnlichen Gute der land» ımd 

forftwirthichaftlichen Afademie Großhohenheim vorüber. 

Höhe über der Meeresfläche: Auf der Domäne Weil ift der höchft ge- 

(egene Punkt (im Plane IV. mit a bezeichnet) 1400 wiürttembergifche Fuß, einer der 

niederjt gelegenen Punkte, nämlich der Pla der Neckarthalebene vor dem Landhaufe 

(im Plane IV. mit b bezeichnet) 827 württembergifche Fuß über dem Meere, Zwifchen 

diejen beiden Endpunften liegen die Höfe Scharnhaufen und Kleinhohenheim. 

Markungsverband: Ein Theil der Domänen Weil und KM einhohenheim 

bilden eigene, für fich beftehende, Marfungen. Die Domäne Scharnhaufen gehört 

zur Marfung des Dorfes gleichen Namens. 

Feder der drei Höfe gehört in den Gemeindeverband der ihm nächitgelegenen 

Ortjehaft und nimmt Theil an den Staats- und Gemeindeabgaben. 

XL Bodenbefchaffenheit. 

Geognoftifche Verhältniffe: Der größere Theil des Bodens von den 

drei Höfen, nämlic) alles Yand, welches in der Höhe liegt, befteht aus den zur 

Liasformation gehörigen nicht fehr gebundenen Lehmen. An den Abhängen erfcheinen 

die der Keuperformation angehörigen vöthlichen Leicht verwitternden Thonmergel. 

Die Thalebene der Weiler Domäne befteht aus aufgefchwennmten Lande, theilweife 

auf Kiefiger Unterlage. Alle drei Bodenarten find im Umfange der drei Domänen 

ziemlich tiefgriindig. 

Die Pehme der Yiasformation find an einigen Plägen mit dünnen Schichten 

des Leicht zerreiblichen, feinförnigen, wegen feiner Weichheit nicht zum Bauen benuß- 

baren Yiasfandfteines untermifcht; an anderen liegen fie auf undurchlaffenden Thon- 

Ichichten auf. \ 

m der Kenperfchichte des öftlichen Abhanges von der Domäne Weil cer- 

jeheint der weiße grobförnige zum Bauen geeignete Keuperfandftein. Der Nindviehftall 

im obern PBarfe der Domäne Weil ift aus diefem Sandfteine erbaut. 

Verhalten des Bodens gegen die Feuchtigkeit: Sowohl die Yehmböden 

der Liasformation als die Thonmergel der Kenperformation haben die Eigenthüm-


